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Donnerftag, den 10. September. 


Chronik. 
Görlitz, am 1. September. Geſtern Abend 


traf Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Lieg⸗ 


nitz hier ein, verweilte heute allhier, beſuchte die 
Landeskrone und den Viäduet und ſetzt morgen ihre 
Reiſe nach Erdmannsdorf weiter fort. 


Görlitz. Sterblichkeit. Im Monat 
Jul! ſtarben allhier 
19 Erwachſene 22 Kinder — 41 Perſonen. 
Im Monat Auguſt dagegen 
15 Erwachſene 66 Kinder — 81 Perſonen. 
Die Sterblichkeit der Kinder beruht auf den 
häufigen Ruhrkrankheiten, Diarrhöen u. ſ. w., welche 
durch die Witterung und vielleicht auch durch die 
Mitch, welche in Folge durch Mehlthau vergifteter 
Nahrung der Kühe geſundheitsgefährlich geworden 
iſt, befördert wurden. a 


Getreidemarkt. Obgleich die Ernteberichte 
und namentlich aus Böhmen keinesweges ungünſtig 
lauten, ſo bleiben dennoch die Getreidepreiſe hoch 
und find auch am Getreidemarkttage den 3. d. M. 
nicht zurückgegangen. Ueberhaupt war der Verkehr 
nicht bedeutend. 

Leider ſtellt ſich nun auch in den Haidege⸗ 

enden, wo die Kartoffeln bis jetzt geſund ge⸗ 
blieben, jetzt plötzlich die Kartoffelſeuche ein und 
ſo ſcheint auch der von dorther leuchtende Troſt zu 
ſchwinden. 


der Niederſchleſiſch -Märkiſchen 


Rothenburg. Seit dem 1. September e. 
iſt zwiſchen Rothenburg und Rauſcha eine neue 
Perſonen-Poſt- Verbindung eingerichtet worden. 
Dieſelbe geht täglich früh 8 Uhr von Rothenburg 
ab und ſchließt ſich in Rauſcha an die Perſonenzüge 
Eiſenbahn an. 
Nachmittags 4½ Uhr erfolgt die Rückfahrt aus. 
Rauſcha, nachdem die Perſonenzüge von Breslau 
und Berlin dort angekommen ſind. Das Perſo⸗ 
nengeld beträgt 12! Sgr. 


Im Laufe des Monats Juli c. find die dies⸗ 
jährigen Abpflaſterungen in Rothenburg vollens 
det worden, wodurch abermals eine Hauptſtraße in 
beſſern Stand geſetzt und dem Ort unläugbar eine 
Verſchönerung bereitet iſt. Die Fläche beträgt 188 
QR. und die Koſten circa 900 Rthlr. 


Das Dorf Groß-Radiſch wurde im Laufe 
des Monats Auguſt von ſehr ſchweren Gewittern 
heimgeſucht, welche zum Theil bedeutenden Schaden 
angerichtet haben. Am 3. Auguſt entlud ſich das 
erſte mit einem Wolkenbruche, der das ganze Dorf 
unter Waſſer ſetzte, wobei es Amal einſchlug, theils 
in Bäume, theils in Gebäude. Am 15. Auguſt 
ſchlug der Blitz dicht bei einem Bauerhofe in die 
Wieſe ein, und am 23. erfolgte, während der Pre⸗ 
digt, welche bei Gelegenheit der Einweihung einer 
neuen Orgel in der Kirche gehalten wurde, ein ſo 
furchtbarer Schlag, daß ſämmtliche Zuhörer die 
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Kirche verließen. Der Schlag hatte den Stall einer 
Großgärtner-Nahrung getroffen und daſelbſt eine 
dreijährige Kalbe und eine Ziege getödtet, ſowie 
die Magd, welche gerade mit dem Melken beſchäf⸗ 
tigt war, beſinnungslos niedergeworfen und an 
den Füßen beſchädigt. 


Die Abſchaffung der Folter in 
Frankreich. 
. Sch lu ß. 
Berry erzählte ferner, wie er eine Wachskerze 
angezündet und aus der Geldkiſte, deren geheime 
Feder er zu benutzen verſtand, 6000 Livres in Gold 


genommen habe; alsdann legte er den Schlüſſel. 


wieder an Ort und Stelle, warf ſein Meſſer in's 
Feuer des Kamins, ſtieg hinauf auf den Bodenraum, 
zeg Camiſol und Rock an und da er, als er ein 
Viertel vor ein Uhr hinunterging, die Thür offen 
fand, fo warf er das Seil, welches ihm im Fall 
einer Flucht durch's Fenſter dienen ſollte, unter die 
kleine verborgene Treppe. 

Berry war offenbar ein höchſt verwegener Mör⸗ 


der! Er verleugnete ſeine Kühnheit nicht einen 


Herr von Savonnieres war noch immer Par⸗ 
lamentsrath; ein endloſer Proceß entſpann ſich, 
deſſen Spuren man mit weniger Unterbrechung in 
den Regiſtern wiederfindet. Alles, was die unglück⸗ 
liche Wittwe zu guter Letzt erlangen konnte, war, 
daß das Erkenntniß der Rehabilitation, ſowohl 
ihres Mannes, als auch ihrer eigenen Perſon, in 
die Regiſter der Gefängniſſe des Chatelet und der 
Conciergerie eingetragen wurde, und daß ihr auf 
ſolche Weiſe eine öffentliche Ehrenerklärung zu Theil 
ward. Aber den Vortheil ſtiftete dieſer traurige 
Proceß, daß mit ihm die Folter aufhörte, ein Be⸗ 
ſtandtheil des legalen Gerichtsverfahreus zu ſein 
und daß ſie nur noch zuweilen bei den politiſchen 
Proceſſen der Baſtille angewendet wurde. 


5 Vermiſchtes. 
Gewerbliches. 

Ueber die Anfertigung einer ausgezeich- 
neten Politur für gedrechſelte Gegen- 
ſtände, von Knauer. 

Die Politur, deren Zuſammenſetzung ich nach⸗ 
ſtehend angebe, ſteht ſehr gut, ſpringt nicht ab und 


Augenblick und als er, unter Zulauf einer unge- ertheilt den damit überzogenen Gegenſtänden einen 


heuren Volksmenge, deren Abfchen vor feinem Ver⸗ 
brechen durch den kürzlich erfolgten Tod des unglück—⸗ 
lichen Lebrün noch mehr belebt war, nach dem 
Hochgericht geführt wurde, erlitt er ſeine Strafe 
mit derſelben Feſtigkeit und Kaltblütigkeit, die er 
im Augenblick ſeiner fürchterlichen That gezeigt hatte. 

Die Freiſprechung der Wittwe Lebrüns, die 
Rechtfertigung des guten Namens ihres Gatten und 
die Zurückgabe des durch Frau von Savonnieres 
beſtimmten Vermächtniſſes konnten nun, nach den 
Geſtändniſſen und der Beſtrafung der Schuldigen, 
nicht mehr zweifelhaft fein, aber die Wittwe Lebrün 
wollte mehr. Sie verlangte, daß die Herren von 
Savonnieres, die Ankläger ihres verſtorbenen Manz 
nes, vom Gerichtshof verurtheilt würden, für ihre 
Kinder 50,000 und für ſie ſelbſt 20,000 Livres Ent⸗ 
ſchädigungsgelder zu zahlen. Die Herren von Sa⸗ 
vonnieres verweigerten dies jedoch, indem fie vor⸗ 
gaben, daß ein Diener für das Leben ſeines Herren 
ſtehen müſſe und es nicht hinlänglich bewieſen ſei, 
daß Berry nicht Müiſchuldige gehabt habe. 


hohen Glanz. 

Man nimmt dazu 4 Loth hellen, reinen Schel⸗ 
lack, ½ Loth Copal, bringt beide in irgend ein 
gläſernes oder porcellanenes Gefäß, welches man 
gut verſchließen kann, übergießt fie mit 12 — 13 
Loth Alkohol und läßt ſie in dieſem gut auflöſen, 
zu welchem Zwecke man das Gefäß im Sommer der 
Sonne und im Winter der Ofenwärme ausſetzt. 
Das Gefäß muß alle Morgen, ehe man es wieder 
in die Wärme bringt, einige Male tüchtig geſchüt⸗ 
telt werden, damit der Copal ſich nicht wegen feiner 
Schwere und Härte zu Boden ſetzt. Ehe man jedoch 
das Umſchütteln beginnt, lüftet man das Gefäß 
etwas. Man behandelt die Compoſition auf dieſe 
Art ſo lange, bis der Weingeiſt eine weingelbe, 
dunkle Farbe erhalten hat und, wenn man einige 
Tropfen mit etwas Waſſer vermiſcht, hierdurch eine 
der Milch ähnliche Flüſſigkeit entſteht. Die auf 
dieſe Art bereitete Politur widerſteht einem En 
Grade von Wärme, ohne nur im Geringſten an ihrem 


Glanze und ihrer Dauer zu verlieren. Auch eignet 


fie ſich ſehr gut für Möbel, die man im beſtändigen 
Gebrauch hat, weil ſie ſich nicht wie die andern 
Polituren abnutzt, matt wird und in der Wärme 
Blaſen wirft. 

Dieſe Politur kann auch mit vielem Vortheile 
für allerlei gedrechſelte Hornarbeiten angewendet 
werden, indem ſie durch das Angreifen oder auch, 
wie z. B. bei Pfeifenröhren oder Abgüſſen, durch 
die innere Feuchtigkeit des polirten Gegenſtandes 
nichts von ihren guten Eigenſchaften verliert; auch 
erhalten Hornarbeiten durch dieſelbe einen dichten 
und ſchöneren Glanz, als hölzerne Gegenſtände. 
Um dieſe Politur aufzutragen, verfährt man auf 
folgende Weiſe: Wenn die Sachen auf der Dreh- 
bank fertig ſind, ſo werden ſie mit pulveriſirtem 
Bim sſtein und Waſſer ein wenig abgeſchliffen und 
mit ganz feiner Kohle nachgeputzt. Iſt dieſes ge⸗ 
ſchehen, ſo wird die Politur mit einem mehrfach 
zuſammengelegten feinen Läppchen aufgetragen und 
mit ſoviel Lein- oder Provenceröl verſetzt, als nöthig 
iſt, um der Politur die Eigenſchaft des zu ſchnellen 
Trocknens zu benehmen. Hat man erſt durch Uebung 
eine gewiſſe Fertigkeit darin erhalten, mit dem mit 
Politur befeuchteten Lappen auf dem zu polirenden 
Gegenſtande fchuell hin und her zu fahren, fo wird 
es ſehr leicht, dem Horn den möglichſt höchſten 
Glanz in kurzer Zeit zu ertheilen. 


Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn. 
Am 1. September iſt alſo die ganze Bahnſtrecke für 
das Publikum eröffnet und dem Betriebe übergeben 
worden. Von hier aus hatten ſich viele Einwohner 
nach dem nunmehr weltberühmten Kohlfurt oder 
vielmehr nach dem mitten in der Haide, unweit Kohle 
furt erbauten großartigen Bahnhofe begeben, um 
den erſten ankommenden Zug zu begrüßen. Nie⸗ 
mand hat hierbei getadelt, daß dieſe Eröffnung für 
den Betrieb geräuſchlos und trocken, alſo ohne koſt— 
ſpielige Feſtzüge mit Pauken und Trompeten, Feſt⸗ 
eſſen und Trinken und Feſtreden vorübergegangen iſt. 
In Kohlfurt zumal, wo ſich Berlin und Breslau 
die reſidenzſtädtiſche Vruderhand reichen, würde ſich 
ſolcher Jubel vereinſamt und ſonderbar ausgenom⸗ 
men haben. Von Berlin kamen gegen 150 Mann, 
die Breslauer mögen nicht gezählt worden ſeln. 
Ein Berliner freute ſich kindlich über den fruchtbaren 
Boden um Kohlfurt und hat dieſe Freude ſogar in 
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die Zeitungen rücken laſſen. Berliner, Breslauer 
und alle übrigen anweſenden Nationen aber freuten 
ſich nicht über die Reſtauration in dem hochbethürm⸗ 
ten Bahnhofgebäude, in welchem die Berliner die 
hohe Taxe der berühmteſten Speiſewirthe ihrer 
Hauptſtadt, dagegen nichts weniger als deren 
Speiſen, oder auch nur die Speifen, wie man ſie zu 
Breslau in einem gewöhnlichen Speiſehauſe trifft, 
fanden. Es wurde zwar erzählt, es ſei in der Eile 
alles Wild aus der umliegenden Haide aufger 
trieben und auf dem hungrigen Altare der Bahn⸗ 
hofs-Reſtauration von dem hohen Prieſter der Koch⸗ 
und Küchenkunſt geopfert worden, ſo daß der Wild⸗ 
ſtand eine bedeutende Lücke erhalten habe. Ob es 
aber wahr iſt, ſoll dahin geſtellt bleiben, obgleich 
es der ſchon erwähnte Berliner Zeitungsartikelmacher 
hat drucken laſſen. Das Bahnhofsgebäude muß 


man ſelbſt ſehen und bewundern. Ginge ein Mal 


in Jahrhunderten dieſe Bahn ein und dieſes Ge⸗ 
bäude bliebe dort in Ruinen ſtehen, dann würden 
die Gelehrten ſich die Köpfe ſehr zerbrechen, ob hier 
ein Kölner Dom, ein Waldkloſter oder was ſonſt 
geſtanden habe. Ueberhaupt iſt es merkwürdig, daß 
man den Eiſenbahn-⸗Gebäuden durchaus noch keinen 
eigenen und paſſenden Bauſtyl zu geben gewußt 
hat; am unglücklichſten iſt der deutſche Kirchenſtyl 
darauf angewendet worden; weniger ſonderbar die 
Bauart einer altdeutſchen Burg, wie in Köthen. 
Der Kohlfurter ähnelt dem Kirchenbaue. — Darin 
ſitzt nun gegenwärtig ein Berliner Speculant als 
Reſtaurateur und wir find begierig, ob er ſich bei 
einer Pacht von mehr als Tauſend Thalern 
wird erhalten können, und wenn er es kann „ mit 
welchen Mitteln es geſchehen wird. Ich glaube 
einige Mittelchen bemerkt zu haben, will aber meine 
Vermuthung nicht ausſprechen; der Erfolg wird ja 
Alles lehren. Es iſt der deutſchen Gutmüthigkeit 
eigen, daß ſie ſich um Anderer Fortkommen be⸗ 
kümmert, und da eine Vahnhofs⸗Reſtauration ein 
öffentliches Juſtitut it, fo iſt dieſe Bekümmerniß 
verzeihlich. Wir meinen es chriſtlich und gut dabei, 
verlangen aber dafür durchaus eine ähnliche Be⸗ 
handlung, wenn wir uns in Kohlfurt reſtauriren 
wollen. 5 

Rauſcha, zelther die Reſidenz der Haidewelt, 
der Sitz- und Mittelpunkt des Geſchäfts⸗ und ſon⸗ 
ſtigen Verkehres, hat auch ein Halteſtellchen bekom⸗ 
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men. Ein nettes Häuschen und daneben ein Thürm⸗ 
chen, aus dem die Züge mit Waſſer geſpeiſt werden. 
Nachdem man in Kohlfurt mit Weine getränkt 
worden iſt, darf Rauſcha nur Waſſer verreichen; 
denn die Haltezeit verſtattet ein Mehres nicht. Den— 
noch erſcheint es merkwürdig, daß die Görlitzer 
Poſt die Verbindung mit der Bahn nicht nach 
Kohlfurt, ſondern nach Rauſcha eingerichtet hat. 
Dies ließe ſich gar nicht erklären, wenn wir nicht 
wüßten, daß zum erſten October oder wenig ſpäter 
die Zweige und Flügelbahn von Kohlfurt nach 
Görlitz befahren werden wird, zwar nicht bis zum 
Viäduct, aber doch bis Hennersdorf, wo ein 
Interimsbahnhof aus Balken und Brettern der 
Bunzlauer Viäductbau-Rüſtung zuſammengeſetzt 
wird. Es wäre alſo allerdings ſonderbar, wenn 
auf dieſe kurze Zeit erſt eine Poſt nach Kohlfurt eine 
gerichtet würde. Wer aber inzwiſchen die Beförde— 
rung der Reiſenden hierher beſorgen wird, zumal 
zur Meßzeit, wo gerade dieſer Tract der beſuchteſte 


iſt, das iſt noch verborgen. Ebenſo in Duſter ge⸗ 


hüllt iſt noch der Zeitpunkt, wo der Neißviäduct 


und die Bahn bis Bautzen vollendet werden wird. 


Gut iſt es, daß die vielen Dämme und ſonſtigen 
Kunſtbauten noch einen Winter hindurch ruhen und 
ſich ſetzen und befeſtigen. Dafür, daß die Eröffnung 
dieſer Bahnſtrecke durch die Gefilde der Oberlauſitz 
am längſten verzögert wird, wird fie auch künftig 
ohne Zweifel die intereſſanteſte und angenehmſte 
ſein. Ueberhaupt dürfen wir wol laut ausſprechen, 
daß das ganze Vahnſyſtem der Niederſchleſiſch-Mär⸗ 
kiſchen und Sächſiſch-Schleſiſchen Eiſenbahnen erft 
dann, wenn die Lücke zwiſchen Görlitz und Bu⸗ 
diſſin ausgefüllt fein wird, feine eigentliche Beftimz 
mung erfüllen wird. Die Bahn von Bunzlau über 
Kohlfurt bis Guben iſt eine große Leere, die ſelbſt 
durch die beſſern Strecken dieſer Linie nicht ganz er- 
gänzt werden wird. Der uralte Handelsverkehr 
zwiſchen Oſten und Weſten, über Breslau nach 
Leipzig und weiter, wird durch die Eiſenbahn be— 
deutend gehoben und ſo ertragsfähig für dieſelbe 
werden, daß die Flügelbahn eine Ernährerin der 
Hauptbahn ſein wird. A. B. 
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Bekanntmachungen. 


2772] Die heute Morgen 54 Uhr erfolgte glückliche Entbindung feiner lieben Frau Auguſte eb. 
enderg von einem geſunden Knaben beehrt ſich Verwandten und ie ee hatt 


befonderer ? 
N enenbrieken, den 3. Septbr. 1846. 


[2771] Deff 


Meldung, ganz ergebenſt anzuzeigen 


8 € 
KammergerichtssAffeifor und Stadtrichter. 


entlicher Dan k. 


Bei dem durch das am 4. Septbr. erfolgte Ableben unſerer innig geliebten Tochter und Schweſter, 
Frau Juliane Henriette verehel. Schiller, erlittenen ſchmerzlichen Verluſte ſtatten wir hiermit 
dem Herrn Hofrath Dr. Vogelſang für die viele angewandte Mühe und Sorgfalt, ſo wie allen 
Freunden und Bekannten für die viele bei der Beerdigung durch Gaben der Liebe zur Ausſchmückung 
des Sarges bewieſene Theilnahme, wie auch den Herren Tr gern unſern wärmſten Dank ab. Möge der 
allweiſe Lenker unſerer Schickſale ſie Alle noch lange vor ähnlichen bittern Erfahrungen bewahren; uns 


aber tröſte die beſeligende Hoffnung einer fröhlichen Wiedervereinigung 


jenſeits des Grabes. 
ie Familie Elſaſſer. 


2854] Für die fo ehrenvolle Begleitung der Hiefigen Bürgercompagnjeen nebſt deren reſp. Herren 


Offizieren bei der Beerdigu 
Kun buſch, ſo wie ee 


des Hausbeſitzers und Victualienhändlers Immanuel Guſtav 
reunden und Nachbarn, welche während feiner Krankheit und auf feiner 


letzten Reiſe hienieden ihre Theilnahme an den Tag gelegt haben, fühlen wir uns verpflichtet den innig⸗ 


ſten und herzlichſten Dank hiermit darzubringen. 


Die Hinterbliebenen: 


Anna Roſina geb. Sonntag, als Gattin. 


Johanne Elifabetb 
Marie Elifa 


el gti innigen Dank allen uns =: 


unſerer geliebten, zu früh entſchlafenen Tochter 
ſowohl durch die reiche Ausſchmückun 


Nambuſch, als Mutter. 
eth Sonntag, als Schwiegermutter. 


en Freunden und Bekannten, welche uns bei dem Tode 
hre Freundſchaft und Theilnahme ſo thätig bewieſen, 

ihres Sarges, als auch durch Begleitung zu ihrer Ruheſtätte. 
Möge der Allgütige ſie Alle vor ähnlichem frühen Tremnungäfehmerge bewah 


ren. 
ie trauernden Eltern: 


Gotth. Letzſch und Chriſtiane Letzſch, geb. Rolle. 
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12778] Bei unſerm Weggange von hier nach Leipzig rufen wir allen lieben Freunden in der Lauſitz 
ein herzliches Lebewohl zu und bitten: unſerer auch in der Ferne noch in Liebe zu gedenken. 
Eunnersdorf, den 3. Septbr. 1846. Verw. Paſtor Göſſel mit Familie. 


12774 Bei der Abrelfe (nach Ungarn) empfiehlt ſich ſeinen Freunden und Bekannten hier und in 
der Umgegend zu gutem Andenken : ln 
Görlitz, den 5. September 1846. M. Cuno w. 


Assi, Segen ase Sieherfit weden zu Teen gefucht: piveimal 50 Nhl. und 100 bh 
Hierauf Reflektirende haben ſich zu melden beim Commiſſionair Schnaubert. 

428211 1000 Kchlr. und 2000 Rthlr. gegen gute Hypothek werden ſofort gefucht durch den Con⸗ 
eipient Mann in Görlitz; auch ſind 200 Rihlr. und 800 Rthlr. ſofort auszuleihen. 


12781 Anueti on. | 
Montag den 14. September und folgende Tage, früh von 8 Uhr ab, ſollen im Hauſe des Herrn 
Auguſtin am Obermarkte die Meubles und Bücher ꝛc. des verſtorbenen Hrn. Oberbürgermeiſter Demiani 
meiſtbietend und gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
Die Bücher kommen Dienſtag den 15., früh von 8 Uhr an, zur Verſteigerung, und liegt ein Ver⸗ 
zeichniß derſelben in der Heinz eſchen Buchhandlung und bei Endesgenanntem zur gefälligen Einſicht bereit. 
- Wiefiner, Auch, 
12815] Montag den 21. September follen in der Krebsgaſſe No. 309. verſchiedene Meubles, als: 
Schränke, Tiſche, Stühle, Sopha u. dergl., ferner eine Parthie Bücher aus mehreren Branchen, gegen 


gleich baare Bezahlung verſteigert werden. sry, 5 Wießner, Auctionator. 
11966 a Bretter: Verkauf. 5 
Bei dem Dominium Mittel-Langenöls liegen von jetzt ab eine bedeutende Auswahl kieferner und 
ſichtene Bretter und PBfoften von jeder Stärke zum Verkauf, und haben ſich Kaufluſtige direkt an daſſelbe 
zu wenden. Mittel⸗Langenöls bei Lauban, den 16. Juni 1846. a f 
- ⁰ AA ⁊ J . . ĩ 0 . 5 FE 
2620 Eine große Auswahl Goldleiſten, ſo wie die Verrahmung der Bilder empfiehlt zu den 
allerbilligſten Preiſen der Staffirer und Vergolder Kaleski in der Kränzelgaſſe. 


12775] Ein ganz neu, maſſiv gebautes Haus mit neun Stuben nebſt dazu gehörigen Räumen und 
mit einem Garten daran ſteht hierſelbſt zu verkaufen, und ertheilt nähere Auskunft der Referendar Rätſch, 
No. 423. am Frauenthore wohnhaft. f 


[2778] Schmiede⸗Grundſtuͤck⸗Verkauf. 

Krankheitshalber iſt eine Schmiede mit vollſtändigem, guten, neuen 
Handwerkszeuge und vieler Arbeit, in einem der belebteſten und ſchönſten 
Orte der Umgegend von Görlitz, zu verkaufen; es gehören dazu 9 Schef⸗ 
fel Grund und Boden und 3 meiſt neue, maſſive Gebäude. Drei Theile 
des Kaufgeldes können darauf ſtehen bleiben. Näheres weiſt nach die 
Eiſenhandlung des Herrn Rösler in Görlitz und der Gaſtw. Wünſche 
in Klein⸗Biesnitz. N 

[2776| Cine Gropgärternahrung mit 30 Dr. Schfflu. Ländereien und fünmtlichem, in 2 Ochſen 
und 4 Kühen beſtehenden Viehbeſtande, ſo wie Schiff und Geſchirr und den ganzen Erntevorräthen für 
den Preis von 2000 Rihlr.; ferner ein Halbbauergut mit 31. Dr. Schfflu. Ländereien für 2800 Rthlr., 
und 2 Schänkengrundſtücke, wovon zu dem einen 27 M. incl, 2 M. Torfſtich, zu dem andern aber 


12 Dr. Schffl. Land gehörten, erſteres zum Preiſe von 3500 Nthle. und letzteres zu 2000 Rthlr., ſind 
ſofort zu verkaufen, und iſt Näheres in Reichenbach auf daſigem Schießhauſe zu erfahren. A 


— — 


aun Verkauf von friſch gefiſchten Karpfen. 


mache allen meinen Freunden und Gönnern bekannt, daß ich Mittwoch, als den 9. Septem⸗ 
ber, einen Teich fiſche und daß Donnerſtag den 10. in Görlik Karpfen und Hechte zu verkaufen 
ſind. Kotz in Girbigsdorf. 


— 


2780] Bei Unterzeichnetem ſteht ein fertiger Waſſertrog von Granitſtein, 6 Fuß 6 Zoll lang, 3 
3 Sin heit und 2 15 hoch, a 500 Berliner Quart Inhalt zu verkaufen. 1 u Au 
. Johann Michael Wobuß in Königshain 
f al REN BE. Görlitz ’ Haus No, 110, 
2704] Ganz billige und gute Baumwolle, namentlich für Wattenmacher geeignet, offerirt und 
verkauft ; F. A. Oertel am Obermarkt. 


2. 
2777 Grundſtuͤck Verkauf. 
Eine Freinahrung mit 21 Morgen Land und neuen maſſiven Gebäuden, ganz Abgabenfrei, eine 
9 7 Stunde von Görlitz, iſt Veränderungshalber billig zu verkaufen. Die Hälfte der Kaufſumme kann 
arauf ſtehen bleiben. Das Nähere weiſet der Gaſtwirth zum goldnen Strauß in Görlitz nach. 


705] Aromatiſches Kräuter: Del 


um Wachsthum und zur Verſehönerung der Haare. 

Dieſes vorzügliche Oel wird unter der Garantie verkauft, daß es mindeſtens dieſelben Dienfte leiſtet, 
als alle bisher angeprieſenen theuern, oft über 1 Rthlr. koſtenden Artikel dieſer Art. 

Das Flacon von derſelben Größe a 3 Nthlr. e. Ert. empfiehlt 


2 F. A. Oertel. 


12799) Von heute ab, den 10. d. Mis. iſt in No. 61. auf der Mittel- Langengafje rerwährend 
gute Milch und Sahne zu haben. Frau Breuer, Gemüſe⸗Händlerin. 


2816] In No. 459. vor dem Reichenbacher Thore ift Veränderungshalber eine Schmiede⸗Werkſtatt 


Isis] Verkauf einer Ziegelei, Ein in der Nähe einer lebhaften Stadt in der Oberfaufig 
belegenes Ziegeleigrundſtück — beſtehend aus einem in ſehr gutem Stande befindlichen Wohnhauſe, in 
dem 3 Stuben, mehrere Kammern, Keller und Stallung zu 3 Pferden enthalten ſind, ferner einem 
Brennofen, in den 24,000 Stück Mauerziegeln eingeſetzt werden konnen, fo wie einer ſehr großen 
Scheune zum Streichen und Trocknen der Ziegeln und endlich aus einem großen Obſt⸗ und Graſegarten, 
8 Morgen Ackerland und einer ſehr ertragsreichen Wieſe — iſt ſofort Veränderungshalber zu verkaufen. 
Die Hälfte der Kaufſumme kann auf dem Grundſtücke gegen Hypothek ſtehen bleiben. Nähere Auskunft 
darüber ertheilt Friedrich, Handwerk No. 382., 

2 Görlitz, den 9. September 1846. 3 Treppen hoch. 1 
Poudre de Chine von Vilain u. Co. in Paris, 
untrügliches und unſchädliches Mittel, grauen, verbleichten und rothen Haaren binnen 
wenigen Stunden eine natürliche und dauernde ſchwarze oder braune Farbe, je nach dem Wunſche des 


ebrauchenden, zu geben. Daſſelbe wird unter der Bedingung verkauft, daß, wenn nach richtig vor⸗ 
geſchriebenem Gebrauch die verſprochene Wirkung nicht erfolgt, der dafür gezahlte Preis Aurüßterfinitet wird, 


[2796] Son fir 15 fer: Flaſche mit genauer Gebrauchsanweiſung 75 Rthlr. 
desgl. für die halbe ⸗ 5 = = 1 
Alleinig zu haben bei F. A. Oertel. 


— . — — — — ͤ— —— ——ẽ— —— — —i!.— . 
12805] Sonnabend den 12. September, früh 9 Uhr, verkauft Haferſtroh am Frauenthore Exner. 


[2506] Neues Sauerkraut, faure Pfeffer⸗ und Senfgurken, wie auch vorzüglich wohlſchmeckenden 
Ober⸗Ullersdorfer Rahmkäſe empfiehlt Nathanael Finſter. 


2707] Extrait de Ci cassie, ' 


ein vielfach bewährtes Schönheitsmittel, um die Haut von allen Flecken und Sommerſproſſen zu 
reinigen und derſelben nach kurzem Gebrauch ein zartes Weiß, die ſchönſte Friſche, Glanz und Weich⸗ 
— auf 4 8 Dauer zu geben. Daſſelbe iſt in großen, weißen Flacons mit der e zum Ge⸗ 
rauch & 4 Rehlr. in Görlitz alleinig zu haben bei N F. A. Oertel. 


esto Finfzehn Morgen Acker und Wieſe ſind im Ganzen oder theiliweife gu verpadpten und zu 
e Rn 


— 8 


12704] Für Schieß⸗ und Jagd⸗Liebhaber beſtes Pürſchpulver, gutes weiches Paten 
in allen baabeetgen Nummern RR ana ſpaniſches B er enen ale das weichſte, empfiehlt b . 
allen gefälligen Beſuchern und gütigen Abnehmern F. A. Oertel am Obermarkt. 


12826 Gutgehaltene Krippen nebſt Raufen ſind billig zu verkaufen unter den Läuben No. 3. 
E Nicht zu uͤberſehen. 8 


Bon der fo beliebten feinen Georgia-Baumwolle find wieder neue Vorräthe da und verkaufe ich 
das Pfund mit 5 far. 6 pf. Ebenſo empfehle ich auch mein ſehr bedeutendes Lager fertiger Watten, die 
ſich durch Feinheit, Wollreichthum und vorzüglich dünnen Lack auszeichnen. Die Preiſe dieſer Watten 
find von 1 fgr. 3 pf. bis zu 22 ſgr. 6 pf. das Stück. Auch können jederzeit unlackirte Fließe abge⸗ 
laſſen werden, ſo wie jede Beſtellung für außergewöhnliche Stärken binnen zwei bis drei Tagen ausge⸗ 
führt werden, ohne einer Preiserhöhung gewärtig zu fein. Was die Billigkeit meines Fabrikats 
betrifft, ſo kann es durchaus nichts Villigeres geben, es würde denn durch andere Zuthaten, 
wodurch das Publikum nur beeinträchtigt würde, erzielt. 


Die Watten⸗Fabrik von R. Schnaubert. 


2827] Wurſſgaſſe No. 182 b. iſt eine Wäſchmangel ſofort zu verkaufen. 
12828] 5 bis 6 Scheffel Hornfpähne find zu verkaufen bei dem Drechsler Thomas, Nikolaigra⸗ 
ben No. 615. l 
ä . —— ECHT TE ⅛˙ . ,.... ̃¼—⁵—v— 7]˙Ü 7 7 7—4—— . . ] 7 FTSE 
2829] Gute Stachel⸗ und weiße Johannisbeerſträucher, Pe „Tulpen und Lilienzwiebeln find 
billig zu verkaufen bei der verwittw. Frau Krauſe vor dem Neißthore No. 746. N 
2800] Um meinen Georginen⸗Flor etwas zu vermindern, verkaufe ich ein Quartier zuſammen von 
00 St. in verſchiedenen Farben a St. 5 Sgr. Nach dem Verblügen ſelbſt herauszunehmen bei 
Märckel in Hennersdorf. 


[2823] Grundſtucke aller und jeder Art ſind zum Verkauf nachzuweiſen 
durch den Commiſſionair R. Schnaubert. | 
2850, Ein gutes Pianoforte ſſeht zu vermiethen. Nähere Auskunft darüber ertheilt 
2861] In No, 323. unter den Hirſchläuben ſteht ein guter Ofen zu verkaufen 
98 D ö . 

b a e e ee den OT ag Se 
ten von allerhand anderem Federvieh, und bittet um gütige Beachtung. u * 


at, hi 
Sattler-Wittve Böhme, No. 66. im Haufe des Herm Weider 

hinter dem Kloſter. 3 

(2842| Alle Diejenigen, welche noch von den mir abgepachteten Kartoffelfudeln in Reſt ſtehen, erſuche 
ich, bis Sonntag, als den MB. d. W ihrer Verpflichtung nachzukommen, widrigenfalls ich ich gen. 
thigt ſehen würde, gegen dieſelben Klage zu führen. Brader. * 


i. 
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280% // Etabliſſement. 


Einem hochzuverehrenden hieſigen und auswärtigen Publikum erlaube ich mir ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich mich als Strumpfwaaren⸗Verfertiger hierorts etablirt habe. 
Mit dieſer Anzeige verbinde ich nächſt der Bitte um 177. Wohlwollen die Ver⸗ 
ſicherung, daß ich durch reelle und mögliehſt billige Bedienung die zu erwerbende 

Kundſchaft mir zu erhalten ſtets bemüht ſein werde, und empfehle außer den gewöhnlich 
in mein Fach 1 Artikeln in Baumwolle, Wolle und Kammgarn noch beſonders 
die ſo beliebten Negligée⸗Jäckehen für Damen und meine wollenen Ge: 
lanterie⸗Waaren in ſchönſter Auswahl zur gütigen Beachtung. 

Mein Laden iſt im Hauſe des Herrn Weider am Schwibbogen. 


Görlitz, den 1. September 1846. Jul. Herrm. Oßwald 
TTT 
[2500] Etabliſſement. 


Einem hochverehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend beehre ich mich hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich mich als Drechsler hierorts etablirt habe, Indem es mein eifrigſtes Beſtreben fein 
wird, die zu erwerbende Kundſchaft durch reelle und möglichſt billige Bedienung mir zu 
erhalten, ſche ich recht gütigen Aufträgen entgegen. 


Görlitz, den 8. Sept. 1846. C. G. Thomas, Holz⸗ und Horndrechsler, 
Fri wohnhaft beim Hrn. Handſchuhm. Reichardt, Nikolaigraben No. 615, 
[2850] Etabliſſement. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mich als 
Sattler, Wagenbauer und Tapezirer 
eig etablirt habe. Zugleich mit der Verſicherung reeller und billiger Bedienung verbinde ich die 
Bitte um Weine ufträge, welche ich jederzeit prompt und möglichſt ſchnell auszuführen bemüht fein 
werde. eine Wohnung iſt Roſengaſſe im Hüblerſchen Brauhofe 2 255 
6 f 


Görlitz, den 9, September 1846. r n ſt Lange. 


Den Freunden Demiani's. 


Es iſt der Wunſeh mehrfach laut geworden, von dem lithographir⸗ 
ten Bildniſſe unſeres verſtorbenen Ober⸗VBürgermeiſters Demiani, 
welches nicht in den Buchhandel gekommen iſt, Abdrücke zu erhalten. 

Da der vorhandene lithographiſeche Stein noch Abzüge verſtattet, fo 

ſoll dieſem Wunſche entſprochen und das Exemplar auf gutem Papier 
um zehn Silbergroſchen verabreicht werden. Hiermit will man 
lediglich die Koſten des Papieres und des Druckes decken. Sollte 
noch ein Ueberſchuß erwachſen, ſo würde er einer wohlthätigen An⸗ 
ſtalt gewidmet ſein. 

um nun den Bedarf zu erfahren, werden alle Diejenigen, welche 
* des Bildniſſes zu beſitzen wünfchen, aufgefordert, ihre 

men und Zahl der Exemplare auf den Subſeriptionsliſten, welche 
in den hieſigen Buchhandlungen zu dieſem Zwecke ausliegen, binnen 
acht Tagen einzutragen. Guſtav Koͤhler, 

3. ia im Auftrage des Magiſtrats. 
Nebſt dem Publikationsblatte und einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 36. des Goͤrlitzer Anzeigers. 
Donnerſtag den 10. September 1846. 
. AA Ä—A2ůͤůͤͤͤ2222 ÄM2 ˙˙——— 
2812 Bier-Abzug in der Schönhof-Brauerei. 


Sonnabend den 12. Sept. Gerſtenweißbier. Dienſtag den 15. Braunbier. 


12551 Bier-Abzüge in Muüller's Brauerei, Neißſtraße No. 351. 
Sonnabend den 12. Sept. Gerſtenweißbier. Dienſtag den 15. Weizenbier. 
Donnerſtag den 17. Gerſtenweißbier. 


12852) Bier⸗Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. 
Dienſtag den 15. September Weizenbier. 


12834) Bekanntmachung. Meinem Unterricht im Fertigen der Damenkleider, Maaßnehmen, 
Muſterzeichnen und Zuſchneiden nach den Journalen können Theilnehmerinnen jederzeit beitreten, und iſt 


das Weitere deshalb bei mir zu erfragen. Chriſt. Mendel, geb. Schlag, 
SGoörlitz, am 8. September 1828. KKͤloſtergaſſe Na 4. 
128665 Wohnungs⸗ Veränderung. 


Vom 16. d. M. an wohne ich in dem neu erbauten Haufe meines Schwiegervaters vor dem We⸗ 
berthore, der Reſſouree gegenüber. = Dr. SLoFffe. 

(2540| Am Dienſtag Abend iſt auf dem Wege vom Karpfengrunde bis zur Brudergaſſe ein grun⸗ 
ſammtner Knabengürtel verloren gegangen. Der Finder wird erſucht, ihn gegen eine Belohnung in der 
Erpedition des Anzeigers abzugeben. 


inge. Es wird gebeten, ihn gegen eine Belohnung zurückzugeben an den Eigenthümer 


[2785] G e fu e g 8 g 
Eine Tabakspfeife und ein Steck find in Königshayn gefunden und im daſigen Schulhauſe abgege⸗ 
ben worden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann dort beides gegen Erſtattung der Inſertions⸗Gebühren 


2782] Eine Stube für einen einzelnen Herren oder zwei bis drei Schüler iſt zu vermiethen und zum 


2807 Vor dem Reſchendacher Thore No. 407 c, if eine Stube mit Stubenkammer, ganz an der 
Sonnenſeite, zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen. 5 
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[2808] Eine Stube mit Stuben⸗ und Vodenkammer, Holzhaus und Keller iſt vom 1. Oetbr. oder 
1. Jan. ab zu beziehen in No. 6337 b. auf dem Niederviertel. 

[2809| Eine Stube nebſt Kammer kaun von einer Familie jetzt oder Michaelis an einen einzelnen 
Herrn überlaſſen und auf Verlangen auch für ein Bett und für Bedienung geſorgt werden. Das Nähere 
in der Expedition des Görl. Anzeigers. n 2 

12810) Ein oder zwei Schüler können zu Michaelis billiges Logis nebſt Koſt und Bedienung erhalten. 
Auskunft darüber ertheilt die Expedition des Anzeigers. N 
12835] In No. 96. am Obermarkt iſt eine Stube nebſt Alkove und ein Verkaufs⸗Laden mit 
auch ohne Ladenſtube zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. 

2836] Ein großer lichter Laden iſt in der Unterlangengaſſe No. 149. von Michaelis ab zu vermie⸗ 


then, wie auch ein großes trockenes und lichtes Gewölbe, im Ganzen oder auch getheilt; es würde ſich 


für einen Gemüſehändler ſehr gut eignen. Auch iſt von Weihnachten ab eine ſchöne, lichte Stube vorn 
heraus mit Stubenkammer und allem Zubehör daſelbſt zu haben. 


28837] Ein treckenes, geräumiges Parterre⸗Lokal am Obermarkt in der Nähe des Salzhauſes, oder 
in der Breitengaſſe, oder obern Langengaſſe, welches als Niederlage zu benutzen iſt, wird bald oder zu 
Michaelis zu miethen geſucht. Von wem? iſt zu erfragen in der Expedition des Anzeigers. 


12838] Ein meublirtes Zimmer iſt in der Brüdergaſſe No. 8. vorn heraus zu vermiethen und zum 
1. Oct. zu beziehen. k , 

12839] In der Steingaſſe No. 24. eine Treppe hoch iſt ein Quartier, beſtehend aus zwei Stuben, 
Stubenkammer, Küche und nöthigem Beilaß, nebſt einigen Laden (zu angemeſſenen, billigen Preiſen) 
eingetretener Umſtände halber vom 1. Det. ab zu vermiethen. 

Desgleichen kann auch eine meublirte Stube ſogleich bezogen werden. Näheres Brüderſtraße No. 15. 


2835] In No. 407. am Weberthore iſt eine Stube mit Meubles zu vermiethen und zum 1. Oct. 


„ 12843) Sonntag den 13 September c., früh 9 Uhr, findet 3 der chriſtkatchol. Gemeinde 
ſtatt. Görlitz, den 8. September 1843. Der Vorſtand. 

2733] Den Mlitgliedern der Tuchmachermeiſter⸗Begräbniß⸗Kaſſe wird hiermit angezeigt, daß den 
15. Septbr., Nachmittag um 3 Uhr, der alljährliche Haupt⸗Convent in unſerm Handwerkshanſe abge⸗ 
halten werden wird. Das Direetorium. 


2839 Viele fleißige Kinder armer Eltern erwerben durch Zupfen von Fleckchen, die ihnen die Ar⸗ 
menbeſchäftigungs-Anſtalt liefert und gezupft wieder abnimmt, eine Beihülfe zum Schulgelde oder zu 
ihrer Bekleidung. Recht häufig fehlt es aber an Material, an Fleckchen, und die guten Kinder müſſen 
zurückgewieſen werden; es eignen ſich hierzu alle Theile alter wollener und baumwollener Kleidungsſtücke, 
für die gewiß Vielen eine Verwendung nicht bekannt iſt; dergleichen Zeuge wird dankbar annehmen, um 
ſie zu dieſem Zwecke zu verwenden: Der Werkführer der Armenbeſchäftigun J⸗Anſtalt 

Schicht, neben der Teichmühle. 

2830] Ein noch junger Mann merkantiliſchen Standes ſucht eine feinen Verhältniſſen angemeſfene 
Stellung. Zu — n der Exped. d. Bl. vr ) te 
2757 Lehrlings- Geſu ch. 

Unter annehmbaren Bedingungen findet ein Sohn rechtlicher Eltern in einer Materialwaaren⸗Hand⸗ 
lung hierſelbſt ſogleich oder zu Michaelis ein Unterkommen. Zu erfragen in der Expedition d. Bl. 
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2787] Ein Knabe, welcher Luſt hat, die Schloſſer⸗Profeſſſon zu erlernen, kann ein Unterkommen 
finden beim Schloſſermeiſter Michler f Schwarzegaſſe No. 13. Görlitz, den 5. Sept. 1846. 


12832] Unter ſehr ſoliden Bedingungen wird ein Sohn rechtlicher Eltern ſofort oder zu Michaelt in 


— ——-—— — EFT? 
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12862] Bei Transito- Gütern via Ebersdorf in Böhmen kann die Zoll- Garantie für 
Oeſterreich bei Eingang an der kaiſ. königl. Staats-Eiſenbahn ſchon in Prag oder Pardu⸗ 
bitz abgelöſt werden. 2 

Reichenberg, den 8. Septbr. 1846, Guſtav Ulbrich. 


2864] In voriger Nummer des Görlitzer Anzeigers wird dem Tiſchler CE. Krauſe in der Kirchen⸗ 
liſte das Prädikat „Meiſter“ beigelegt; hier iſt aber doch erſt die Frage aufzuſtellen, ob einem Tiſchler, 
welcher weder ein Meiſterſtück gemacht, noch ſich einer Prüfung unterworfen hat, dieſes Prädikat als 
Meiſter ertheilt werden kann. Mehrere der hieſigen Tiſchlermeiſter 

[279] _ Beantwortung des Artikels in voriger Nummer des Anzeigers, den Ofenbau in Jauer⸗ 
nick betreffend: Ich, der Maurergeſelle Richter, habe nicht eine Kachel in den benannten Ofen ſetzen 
helfen, zwei andere Kameraden haben ihn geſetzt, darum bitte ich um Rechſerügg g gegen die vorige Rüge. 

ch ter. 


451 Extra Coneert. 

Von Muskau zurückgekehrt wird der Herr Muſikdirigent G. Brader 
mit ſeinem vollſtändigen Chor heute Abend bei Beleuchtung des Gartens 
ein großes Inſtrumental-Concert zu geben die Ehre haben. Anfang ½7 
Uhr. Entrée 1% ſgr. Das Nähere befagen die Anſchlagezettel. Es 
ladet dazu ergebenſt ein G. Held, Paͤchter der Societaͤt. 
12790 Kommenden Sonntag wird bei Unterzeichnetem daß Erntefeſt gefeiert. Um zahlreichen . 
Zuſpruch bittet ergebenſt F. Knitter. 


less! Einladung zur Kirmes nach Schönberg. 
Künftigen Sonntag als den 13. September wird von dem Muſik⸗ 
dirigenten Herrn Brader großes Concert und darauf Tanzmuſik gegeben 
werden. Anfang 3 Uhr. Es ladet dazu ergebenſt ein i 8 
Schönberg, den 7. Sept. 1846. Pilz, Beſitzer des Schießhauſes. 
[2811] Einem hochgeehrten Publikum der Stadt Görlitz und umliegenden Gegend erlaube ich mir 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich die Gaſtwirthſchaft des Herrn Richter Deutſchmann zu Viesnitz am 
2. Sept. in Pacht genommen habe. Mit dieſer Anzeige verbinde ich die Bitte um geneigten Beſuch. 
Künftigen Sonntag wird die erſte Tanzmuſik gehalten werden, wobei für gute Speiſen und Getränke 
gerd fein wid. uoß⸗Biesnih, den S. Seht. 1810. Scholz 
[2555] Sonntag den 13. d. M. Nachmittags 4 Uhr wird in dem Gar⸗ 
ten der Societät großes Inſtrumental-Concert ſtattfinden, wozu ergebenſt 
einladet 5 E. Hel d. 


— 12789] Künftigen Freitag lader zum Karpfenſchieben und Karpfenſchmans ergebenſt en 
en eie weer s F. Knitter. 


— 


12815 Ergebenſte Einladung. 125 
Künftigen Sonntag und Montag, als den 13. und 14. Septbr., findet im Wilhelmsbade bei gut 
beſetztem Orcheſter die Vorkirmes ſtatt, wobei ich für gute Speiſen und Getränke beſtens ſorgen 
werde. Auch iſt Sonnabend neubackener Kuchen zu haben. Einem zahlreichen Beſuche ſehe ich freund⸗ 
ſchaſtlich entgegen. | Lriedrich Schulz. 


12846] Künftigen Sonntag und Montag iſt Karpfenſchieben in N bei 
f i e « 


A.“ pe 


- 1882) Den 13. und 14. d. M. findet auf dem Saale des Unterzeichne⸗ 
tes bei voll beſetztem Orcheſter Tanzmuſik ſtatt, wozu ergebenſt einladet 


E. Strohbach. 
baron Ergebenſte Einladung. 


Künftigen Sonntag ſoll mein Gaſthof, „zur Stadt Brünn“ genannt, 
bei vollſtimmiger Tanzmuſik und dekorirtem Saale eingeweiht werden, 
wozu ich nicht allein für gute Getränke, ſondern auch für guten Kuchen 
und andere Speiſen beſtens geſorgt haben werde, und hierdurch ganz 
ergebenſt einlade. J. Petermann, Gaſthofsbeſitzer 

zur Stadt Brünn in Mo y s. 

Morgen, Freitag den 11. Septbr., findet 
von dem Muſikchore des Herrn G. Brader 

großes Inſtrumental⸗Concert auf der Landes⸗ 


* V fTrone ſtatt. Um zahlreichen Beſuch bittet 
12800 Anfang 4 Uhr. F ren z E l. 
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127925 Alle Tage Gelegenheit nac Bautzen, fo wie auch nach Kohlfurth bei 
; 00 . BL EN. ER 
12858] Alle Tage zweimal Gelegenheit hin und her nach Kohlfurth und Görlitz bei 
: Auguſtin am Obermarkt. 


in 


Literariſche Anzeige. 
[2813] In der Buchhandlung von Auguſt Koblitz in Görlitz iſt zu haben: 


Die Bauern⸗Zeitung. 
Ein Wochenblatt zu Nutz und Frommen wie zur Kurzweil 
geſcheidter Land und Hauswirthe 


von 
Lorenz Strüf, 
Schloßbauer im Schwarzwälder Dorfe Ei 
a Nur wenige Worte an den wackern Landmann, dem wir hiermit eine kernhafte Wochenſcheſſt darbieten. Was er von 
derſelben zu erwarten hat, ſagt ihm der Titel ſchon, noch mehr aber die in allen Buchhandlungen auftiegenden und die 
verſandten Probenummern, deren umfaſſende Einleitung unſern Abſichten auf's genaueſte ausfpricht. 

Der würdige Bauernſtand muß ſein eigenes Blatt haben, das ihm in gemeinverſtändlicher Sprache, mit Beſeiti⸗ 
gung alles gelehrten Schwulſtes der Freud wörter und aller unvergohtenen Pläne der Stabengelehrten, in kurzer Ueberſicht 
das Neuefte und Bewährteſte aus dem Geſaunntgebiete der Land⸗ und Haucmwirthſchat darblelet.. 2 

Jede Nummer wird durch kleine, muntere Ee Nachrichten über die Zuſtände der Land⸗ 
wirthe in fremden Ländern, Bauernregel, fromme Sprüche und dergl. gewürzt, jo daß die Schrift dem 
Landmann ebenſowohl Belehrung als Unterhaltung gewährt, und dem, der ſie zu ſammeln Luſt hat, manches ſchöne und 
theure Buch zu erſetzen im Stande iſt. 4 b 
Damit ſelbſt der Unbemitteltſte von der Theilnahme nicht ausgeſchloſſen ſei, wird der Preis 
nur auf 21 kr. oder 6g Gr. für 6 Monate, AS kr. oder 12 gGr. für den 
ganzen Jahrgang feſtgeſetzt. N 

Wir bitten nicht allein um zahlreiche Aufträge von Seiten der einzelnen Mitglieder des Bauernſtandes, der weltlichen 
und geiſtlichen Gemeindebehörden, der Gutsbeſitzer und Hauswirthe, um deren eifrige Mitwirkung zur Verbreitung unſeres 
gemeinnützigen Unternehmens, ſondern erſuchen dieſe alle uch um ihre Unterſtützung durch recht reichliche Beiträge. 

Ulm, im Juli 1816. Die Nedaction und Verlags handlung. 
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